
jskvhkimer
r -rasprech-r Mr . 133

Heveral-Avreiger für den Kdeivgs«.
Ayreigeblatt der Stadl Heisenbeim Zienrsprecher Ar . ISS.

Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Bezugspreis : 1 jt  80 4 vierteljährlich frei ins Haus
oder durch die Post ; in der Expedition

abgkbnlt vierteljährl. 1 Jl 50 4 .

~T JnscrtionSpreiS
der 6-gespaltenen Petit,eile oder deren Raum für Geisenheim 10 4 ;

auswärtiger Preis 15 4 . — Reklamenpreis 30 4.
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Rr . 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr. 2 Für vte Schriftleitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheim a . Rh.

Samstag, den5. Januar 1918 Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheim a. Rh. 18.Jahrg.

Deutscher Tagesbericht.
WTB . GroheS Hauptquartier 2. Januar (Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Fast an der ganzen Front kam es zu lebhaften Kämpfen

der beiderseitigen Artillerien. Klares Frostwetter begünstigte
ihre' Tägtigkeit.

Bei englischen Vorstößen, die östlich von Ypern und
nördlich vom La Bassee-Kanal scheiterten, sowie bei eigenen
erfolgreichen Unternehmungen, östlich von Moeuvres und
in der Champagne wurden Gefangene und einige Maschinen-
gewehre eingebracht.

Seit ersten Januar verloren unsere Gegner im Luft¬
kampf und im Abschuß von der Erde 23 Flugzuge> nd zwei
Fesselballone. Oberleutnant Loerzer errang seinen 20. Luftsteg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
An der

Mazedonischen Front.
Keine größeren Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Von denFriedensverhandlunge«
Die Gegner und Brest-Litowsk.

Die „Times " meldet aus Washington : Zwischen
London. Parts und Washington erfolgt ein Gedanken¬
austausch über die Formulierung der Antwort auf
die österreichisch-deutschen Friedensvorschläge, die den
Alliierten durch dte Bolschewiki übermittelt worden
sind. ES Ist noch nicht oestmimt, -vd Wikson. Llovd
George ober Clemenceau antworten werden, aber tn
jedem Falle würde die Antwort mit der letzten
krklärung Wilsons  überetnstimmen und wabr-
lcheinltch eine neue Aufstellung der Kriegsziele in
Form eines Ausrufes an dte feindlichen Völker über
dte Köpfe ihrer Herrscher hinweg enthalten.

»

Die letzte Aeutzerung Wilsons , auf die hingewiesen
wird bezog sich auf Brest-Litowsk und besagte. daß
eS „keine« Grieben mit dem preußischen Militarismus
und der preußischen Autokratie geben ' kann. Wäre
diese vom deutschen Volk desavouiert , dann wäre Ame.
rika der erste, der usw. Auf diese unsinnigen Ansichten
läßt sich natürlich kein allgemeiner Friede erreichen.
I« te Russen werden sich bestens für oie Gefolgschaft der-
'artiger Phantasten bedanken.

Tie Entente und » ie Verhandlungen.
Nach „Daily Chronicle" findet schon über die Ant.

wort der Zentralmächte und die russischen Bedingungen

,,'Allqemein glaube man, aas Frrevensprogramm
der Bolschewiki werde die Billigung  der Ratio-
nalversammlung finden."

Wir verhandeln «fit der Ukraine.
Staatssekretär v. Kühlmann  den Ukraine-

Delegierten durch ein Telegramm nach Brest-Lrtowsv
seine Bereitwilligkeit  ausgesprochen , mit ihnen
zu verhandeln. Die ukrainische Delegation wird ein
Dekret überreichen, das über die Selbständigkeit ihres
Landes Erklärungen enthält . Ueber die ihnen zuge-
sagte Mitwirkung bei den Friedenskonferenzen haben
die ukrainischen Vertreter sich sehr erfreut gezeigt.

Alle ' Mühe der Entente , die Ukraine von den
Friedensverhandlungen fern zu halten , ist mithin ver¬
gebens gewesen. Wie das übrige Rußland will auch
die Ukraine den Frieden. . ~ j

* * * I
Russische Streiflichter.

= Tie Regierung Lenins ernannte den ehemaligen
kaiserlichen Kammerherrn Besobrasow zum Direktor der
Staatsbank . Er ist durch seine Beteiligung an den
Waldkonzessionen in der Mandschurei bekannt.

- - In Petersburg wird die Brotratton auf
300 Gramm für zwei Tage festgesetzt. Es scheint das
eine Folge der von Kaledin getroffenen Maßnahmen
zu sein, die dte Versendung von Lebensmitteln nach
den Gegenden verbietet, die sich in der Gewalt der
Bolschewistenbefinden.

Eine neue sozialistische Aktion?
Nochmals Stockholm?

Die Sozialisten sollen den Engländern die Ver¬
schleppung  der Entscheidung mit Rußland  er-
leichtern. In diesem Plane liegen wohl die folgen¬
den Einzelheiten . über die der „Vorwärts " sich aus
Schwedens Hauptstadt drahten laßt:

.Stockholm. 1. Jan . Die englische Arbeiterpartei,
ließ dem hiesigen bolschewistischen Auslandsvertreter,
Worowski, ein für dte russische Regierung bestimmtes
Protesttelegramm gegen den Abschluß eines Sonder-
sriedens zugehen. Ter Uebermittler dieses Protestes.

ein Gedankenaustausch  statt zwischen den Re>
gierungen von England . Frankreich. Italien und den
Vereinigten Staaten.

Mister Wilson überlegt.
Laut „Daily Telegraph" erklärte Wilson , daß die

amerikanische Regierung als erste bereit  wäre , den
Zusammentritt der Friedenskonferenz zu verlangen , so-
bald Deutschland seine Eroberungspläne  anfgabe,
und wenn es sich um ein scharf umrissenes Friedens-
angebot handle. , ^ ^ .

So ein alberner Lügner! Als ob das Deutschland
nicht wiederholt bekannt hätte!

Tie Ukraine.
Hundert ukrainische Mitglieder der gesetzgebenden

Versammlung sind, wie Reuter berichtet, von Kiew
nach Petersburg unterwegs.

Reuter erfährt, daß in Odessa eine Volksabstim¬
mung entscheiden soll, ob Odessa sich der Ukraine oder
Westrußland anschließen soll.

Tie Polen bei den Friedensverhandlungen.
Die Wünsche der Polen , bei den Friedensverhand-

lungen in Brest-Litowsk zugelassen zu werden, sind,
wie wir hören, von der deutschen Regierung mit Wohl¬
wollen ausgenommen worden. Es soll den Polen nun¬
mehr ermöglicht werden, Sachverständige zur
Beratung von Sonderfragen  zu den Frie¬
densverhandlungen nach Brest-Litowsk zu schicken. Was
hier unter „Sonderfragen" zu verstehen ist, darüber
verlautet nichts Bestimmtes; es liegt auf der Hand,
daß dieser Rahmen unter Umständen soweit gezogen
werden kann, daß die Polen auch in dieser Frag«
so ziemlich alle  ihre Wünsche erfüllt sehen werden.
Eine Teilnahme an den Abstimmungen wird ihnen
allerdings nicht zugestanden.

Was wird die „Konstituante" tu« ?
Tie Einberufung des neuen russischen Parlaments,

von dem das Schicksal Rußlands abhängt, steht nun
unmittelbar bevor. Von wird es abhängen, ob
die Bolschewifi weiter die Macht behalten werden oder
nicht. Tie Engländer befürchten das. Ter Peters-
buraer Korrelvondent ver ..Doilv News " meldet:

^Worowski antwortete , die russische Regierung
würde tasächlich bis zur Entscheidung der int er-
nationalen S 0 z i a li ste nk 0 n ferenz  warten.
falls die Ententeregierungen zugleich mit der Pag-1 _ « o hnn der

Frieden gemäß den russischen Vorschlägen bereit seien.
Das „Vorwärts "telegramm erläutert das dahin.
.Die vorstehende Mitteilung , die auf Worowskr

selbst zurückgeht, wird etwaigen Mißverständnissen Vor¬
beugen. Die russische Regierung tritt entschieden für
dtp allgemeinen Frieden ein , den sie lieber der Hand
der sozialistischen Jnternattonale anvertrauen würde,
als jener der Regierungen , sie würde aber auf kerne
internationalen Sozialistenkonferenz eingehen , die zu
einem Mittel der Kriegsverlängerung mißbraucht
würde, und sie hofft, daß die Arbeiterschaft in allen
Ländern auf ihre Regierungen einen entschiedenen Druck
im Sinne des russischen Vorschlages ausüben werde.

Frankreich will nicht «fittn«
Offenbar sollen die englischen Sozialisten die

Hinetnlegung der Russen allein besorgen. Den Fran¬
zosen traut ihre Regierung dafür die ,,Zuver-
lässigkett" nicht mehr zu. Der französische Minister¬
präsident Clemenceau hat eine Abordnung  der
Vereinigten Sozialisten,  bestehend aus Albert Tho¬
mas , Hubert Rouger . Renaudel , Cachin und Jean
Longuet empfangen, die um Reisepässe  für Pe¬
tersburg baten, wo sie den Abschluß eines Sonder¬
friedens zu verhindern oder wenigstens zu bewirken
suchen wollten , daß er so unschädlich wie mög-
l i ch ausfiele.

Clemenceau erwiderte:
Bei aller Anerkennung ihrer Vaterlandsliebe

könne er unter den verwirrten Verhältnissen in Pe¬
tersburg keinen Erfolg  von ihrem Schritte er¬
hoffen; vielmehr würde die Bewilligung von Pässen
zu diesem Zwecke ihrer Sendung mnen solchen An¬
strich geben, daß unerwünschte Wirkungen aus dte öffent.
liche Meinung tm Lande und an der Front eintreten
würden. Vielfach würde man sagen, daß Frankreich
an Vorbe' ' - - - - *” “1— 1“
nehme
Vorschläge
nicht die Absicht.

* * ’i
1 Die wirtschaftlichen FricdenSberatungen.

Am DonnerStaa wird der unaarilche Mintster-

pranoenl Tr . Wererre an oen rverhanoumgen uver
die mit den Friedensverhandlungen zusammenhängen¬
den wirtschaftlichen Fragen sowie an den Berattm-

Regierung durch den Wirkt. Geh. Rat Koerner  ver-
tteten sein.

Wetten auf Friede vor Ende April.
Ein charakteristisches Bild der Frtedensaussichten

Englands bieten die Frtedenswetten . LloydS schließt
solche für einen Separatsiteden mit 2: 1, dagegen für
den allgemeinen Frieden vor Ende April mit Ir 1 ab.

Tie Frievensverhandl « ngen.
Am 5. Januar werden d'e Verhandlungen 'n

Brest-L'towsk wieder ausgenommen werden . Auch dem
zweiten Verhandlungsabschnitt wird der österreichische
Münster des Aeußern, Graf Czernin . beiwohnen. ...

Polncaree will bis zum Endsieg tämpsee lassen.
• Nach einer Havas -Meldung hat Präsident Poin-
caree aus eine Glückwunschdrahtung des Königs de:
Belgier geantwortet , daß Frankreich entschlossen sei,
bis zum Endsieg  zu kämpfen. Dem König voii
Italien hat der Präsident tm gleichen Sinne geant-

*E *Jm sicheren Hafen in Paris läßt sich dieser „Mut"
schon aufbringen . Die „Poilus " in den Schützengräben
werden anders darüber denken.

Innere Kämpfe in Sibirien.
Während der Kämpfe in Irkutsk ermordete die

Rote Garde einen französischen Konsularagenten und
zwei andere Franzosen . Die Stadt brennt. Tie Be-
völkerung leidet Hunger. Die Maxrmalisten erhalten
Verstärkungen aus Krasnojarsk.

Werden die Bolschewiki sich halten?
Von dem Schicksal der maximalisttsch-bolschewisti-

schen Regierung hängt alles ab; denn sie ist unser
Gegenpart bei den Verhandlungen und also auch bei
den Beschlüssen. Fallen sie, dann bringen alle Be-
schlüsse reinen Frieden im Osten. Da ist eine englische
Stimme von Interesse , die sich mit der gegenwärtigen
Regierung beschästtgt. Der Londoner Journalist Ran.
some, der Mitarbeiter der „Daily News ", ist nach
Petersburg zurückaekchrt. Er berichtet, jetzt habe er
bemerkt, daß die in der englischen Presse erscheinen-
den Nachrichten über Unruhen auf mutwilliger
Verdrehung  durch dte Oppositionsblätter gegründet
seien. Zum erstenmal seit der Revolution ^ e^ die^Re-

Bereitwilliakeit.  Die gegenwärtige Regierung

schlossen. Ransome nennt die Behauptung , daß die
Regierung die Konstttuante nicht zusammenkommenlas-
len wolle , eine Beschimpfung. Die Regierung werde
sie sofort zusammenrufen, wenn 400 Mitglieder in
Petersburg eingetroffen fiten , was in zehn Tagen der
Fall sein werde. Die Regierung werde dann, weil
die Hälfte der Sozialrevolutionäre sie stützen werde,
die Mehrheit hinter sich haben  und werde
jeden Versuch, sie mit Gewalt zu stürzen, unterdrücken.

* • *
Heber dte Aussichten von Brest-Litowsk

wird allerlei an Einzelheiten verbreitet , das sich nicht
so ohne weiteres nachprüfen läßt Wie verlautet soll
über eine Reihe von Fragen , die in Brest-Litowsk
zur Verhandlung stehen, eine Übereinstimmung mit
den russischen Wünschen erzielt worden sein. wenn
freilich andererseits auch nicht zu leugnen ist, daß
über einige wichttge Gegenstände die Besprechungen
Mit Rußkand noch werden fortgefitzt werden Massen,
ehe über sie völlige Einigkeit erreicht ist. Zu diesen
letzteren gehört vor allem auch die Frage über mrS
Referendum (Bolksabstimmnug , in vcn von «nS be-
fitzten Gebieten sowie die noch völlig ungeklärte Frage
wie das von Rußland proklamierte SelbstbestlmmungS.
recht in den von uns unbesetzten  Gebieten Liv-
landS  und auch den nordöstlicher gelegenen Est¬
lands  ausgeübt werden soll.

!
Im Reichstage.

Der Aeltestenaussch uß  des Reichstags ist auf
Donnerstag einberufin worden , um über die Frage
einer sofortigen Einberufung des Reichstagsplenums
zu beraten. Ueber die Forderung der Sozialdemo,
traten , mit den Plenarberatungen nicht bis »um lö.
Januar zu warten, dem Tage , auf den man sich beim
Eintritt tn die Wethnüchtsferien geeinigt hatte, gehen
die Ansichten der Par eiführer noch sehr auseinander.



Der Reichstag und die
Friedensverhandlnngen.

Am Donnerstag nachmittag hat der Hauptausschuß
' unter dem Vorsitz des Abg . Fehrenbach  die Be¬

sprechung der Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk
begonnen . Sie wird mehrere Sitzungen ausfüllen und
nach folgendem Programm erfolgen : 1. Politische Fra¬
gen, 2. Gefangenenaustausch , 3. die handelspolitischen
und 4. die Rechtsfragen.
_ Eingeleitet wurden die Verhandlungen mit einer
Ansprache des Reichskanzlers.

Graf v. Hertling begrüßte es mit Befriedigung,
daß durch den Zusammentritt des Hauptausschusses
die Möglichkeit gegeben sei, zwischen der Reichsleitung
und der Volksvertretung vertrauensvoll über die wich¬
tigen und folgenschweren Entscheidungen in Verbin¬
dung zu treten , die gegenwärtig zu erörtern sind.
Die Regierung werde diese Gelegenheit benutzen, um
Mitteilungen über den bisherigen Gang der Friedens¬
oerhandlungen zu machen und Wünsche und Anregun¬
zen der Volksvertreter entgegenzunehmen.

In Vertretung des' bereits wieder nach Brest-
citowsk abgereisten Staatssekretärs v. Kühlmann be¬
richtete dann der Unterstaatssekretär im Auswärtigen
Kmt, Frhr . v. v. Busche, über die Verhandlungen in
Brest-Litowsk . Er hielt sich im wesentlichen an die
chon bekannten Zeitungsberichte und betonte im be-onderen:

Die Verhandlungen waren schwierig,  da auf
der einen Seite eine Koalition von vier Mächten,
»us der . anderen Seite Rußland allein steht. Die
Oeffciu >u,^ it isi u. er den Gang eingeh . . . r unter¬
richtet als .sonst ni.sta, : auch das bedeutet eine Schwierig¬
keit, weil dadurch die Entente die Möglichkeit
erhält , störend einzuwirken.  Die zunächst be¬
ratenen Einzelfragen , nämlich die Gebietsfragen,
bereiteten große Schwierigkeiten , indem die Russen
das Selbstbestimmungsrecht der Völker in den Mittel¬
punkt rückten. Praktisch haben die Russen dieses Recht
neuerdings Finnland zugestanden . Ueber die wir t-
schastlichen  Verhandlungen in Brest -Litowsk machte
der Unterstaatssekretär längere vertrauliche Mit¬
teilungen.

Eine längere Geschäftsordnungsdebatte beschäftigte
sich dann mit dem Verlangen der Kommission,
Material zu erhalten über die gefaßten Beschlüsse
auf wirtschaftlichem Gebiet , sowie eine Zusammen¬
stellung von Nachrichten , die der deutschen Presse vor-
erfthalten würden , obwohl sie in der neutralen unt
feindlichen Presse nnigeteilt sind . Auch wird von
einer angeblichen Denkschrift der Herren Rohrbach und
v . Schiemann gesprochen, die im Kriegsministerium
ausgearbeitel ist. Ter Ausschuß wünscht , diese Denk-
schinft kennen zu lernen.

Die Debatte eröffnete dann Abg . Erzberger (Ztr .):
Das Vorgehen der Vertreter Deutschlands in Breft-
Litüwsk findet im allgemeinen unsere Btl-
klgung.  Das Erstaunen in vielen Kreisen unseres
Volkes über die Erklärung der deutschen Delegation
ist begreiflich , aber taktisch war die Erklärung richtig.
Was die Entente tun wird , müssen wir abwarten,
doch wünschen wir , daß nach Ablauf der Frist weiter
verhandelt  wird , um zum Frieden zu kommen.
Wir wünschen eine Verständigung mit dem
ganzen russischen Volk,  damit nicht Reibungs¬
flächen zurückbleiben oder neue entstehen . Die Mög¬
lichkeit hierzu ist --gegeben . Den Kern bildet das
Selbstbestimmungsrecht  der Völker, dem wir
uns ohne Vorbehalt  anschließen müssen in der
Auffassung , wie sie in Brest -Litowsk von beiden Sei¬
ten anerkannt worden ist. Die noch bestehende Diffe¬
renz Hinsichtlich der besetzten Gebiete  ist im
Grunde eine Formfrage,  über die man sich ver¬
ständigen kann . Das Selbstbestimmungsrecht muß klar
und offen durchgeführt werden . Die Behandlung des
litauischen Landesrats durch die Militärverwaltung ist
nicht zu billigen , ja gar nicht zu verstehen.

Einige Schwierigkeiten wird die Frage machen,
wann  die Gebiete geräumt  werden sollen . Am
Richtigsten wird es sein, wenn das in bestimmter kurzer
Frist nach der russischen Demobilisierung geschieht. Aus
diese Weise können wir zu einem dauernden Frieden
mit Rußland kommen. Der Redner verbreitet sich aus¬
führlich über die polnische Frage,  die Bedenken
ihrer Lösung und die Mittel , diese Bedenken abzuschwä¬
chen. Eine Grundlage für das friedliche Zusammen-
leben der Völker läßt sich finden , und auch Rußland
wird zufriedengestellt werden können , sodaß Garan¬
tien für einen dauernden Frieden  gegeben sind.

Reichsschatzsekretär Gras Roedern : Der litauische
Landesrat wird in den nächsten Tagen zusammentreten;
er war bereits im Dezember versammelt und hat selbst
den Wunsch gehabt , im Januar die eigentlichen Sitzun¬
gen aufzunehmen.

Abg . Dr . David (Soz .) : Was der Unterstaats-
sekretär mitgeteilt hat , war ausnahmslos bekannt . Man
sollte mit 'pler Geheimdiplomatie endgültig aufräumen.
Der Grundsatz der Selbstbestimmung der Völker wird
von den Alldeutschen wütend als eine weltfremde Dok¬
trin bekämpft , tatsächlich ist sie nicht neu.

Ein Vertreter des Kriegsministrrs erklärte dann,
an amtlichen Stellen sei nichts von einer Denkschrift
von Rohrbach und Schiemann bekannt.

Dann wurde die Weiterberatung auf Freitag ver¬
tagt.

* Kerlin . 4. Jan . Im Hauptausschuß des Reichs¬
tages erklärte heute Reichskanzler Graf Hertling in längerer
Rede unter anderem : Die russische Negierung schlägt eine
Verlegung der Friedensverhandlungen von Brest-Litowsk nach
Stockholm vor. Eine solche Verlegung würde zu außeror¬
dentlichen Schwierigkeiten führen. Schon der Umstand, daß
die direkte Verbindung der verhandelnden Delegierten mit
ihren Hauptstädten in Stockholm auf größte Schwierigkeiten
stoßen würde führt dazu, daß wir nicht auf den Vorschlag
eingehen können. Dazu kommt, daß die Machenschaften
der Entente, zwischen der russischen Regierung und uns
Mißtrauen zu sähen, dort neuen Boden gewinnen würde.
Ich habe daher den Staatssekretär | von Kühlmann beauf¬
tragt , diesen Vorschlag abzulehnen. (Bravo .) Inzwischen
sind in Brest-Litowsk Vertreter der Ukraine eingetroffen,
mit denen wir weiter verhandeln werden. Ich füge noch
hinzu, daß von Petersburg mitgeteilt ist, die russische Regie¬
rung könne auf Punkt 1 und 2 unserer Vorschläge nicht
eingehen. Diese beiden Punkte beziehen sich auf die Mo¬

dalitäten der Räumung der besetzten Gebiete und die Vor¬
nahme von Volksabstimmungen. Wir können davon nicht
abgehen. Wir können getrost abwarten , wie hieser Zwischen¬
fall weiter verlaufen wird Wir stützen uns- auf unsere
Machtstellung auf unsere loyale Gesinnung und auf unser
gutes Recht. (Lebhaftes Bravo .) Der Hauptausschuß ver¬
tagte sich nach dieser Rede.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Südarabien tre « zur Türkei.

Die amtliche türkische Agentur Milli berichtet:
bet Aden (Südwestspitze Arabiens , am Ausgange

des Roten Meeres ) operierenden türkischen Truppen
setzen ihre heldenhaften Unternehmungen fort , an
denen auch alle Oberhäupter der Stämme  von Tais
mrt außerordentlicher Hingebung teilnehmen, ^n
der ganzen Provinz herrscht Sicherheit.

Ern Versuch der Engländer , Marinetruppen in
® 0 ri 1, âm  Noten Meere ) auszuschifsen , wurde
zurückgeschlagen. Seitdem geht die Küstenschif-
f a h r t u n g e h i n d er t vor sich. Die Treue des Jman
Bahra gegenüber dem Kalifat und die Bedeutung seiner
Verdienste verdiene jedes Lob. Asir und die benach-
^ " en Gegenden stehen außerhalb des aufwieglerischen
Einflusses des aufständischen Scherifs Jdris , der über
keme Anhänger mehr verfügt und in seiner Umgebungmcht gern gesehen sei.

Alles wird knapp.
Wie der . „Petit Parisien " berichtet , konnten infolge

von Transportschwierigkeiten die im letzten Monat in
Frankreich geförderten und die eingeführten Kohlen-
mengen nur teilweise verteilt werden . Der Munitions-
Minister gestattete daher den Präfekten , die während
des Sommers angelegten Kohlenreserven  an die
Bevölkerung zu verteilen.  Der Verpflegungsmt-
ntster ermahnt in „Petit Parisien " zur größten fiel-
willigen Einschränkung , besonders im Brotverbrauch,
k“™** ^r nicht zur Einführung der Brotkarte oder
gar eines brotlosen Tages greifen müsse. Den -Zucker,
backern und Schokoladenfabriken wird kein Zucker und
Niehl mehr geliefert . — Ein Dekret betreffend die

e ß u n g der K o n d i t o r e i e n steht unmittelbar
tsck>Senuß  wird auch eingeschränkt

eine weitere Beschränkung der
Speisekarte  vorgeschrieben werden . — Privatster,
sonen soll der Gebrauch des Autom obi ls  vollkom.
men untersagt werden.

Der Minister betont , daß der Hauptgrund für
die bevorstehenden Einschränkungen der U - Boot-

fit . Denn abgesehen von den Versenkungen
erhöhe sich die Schiffsraumnot dadurch, daß die Schiffe
^ -^ lettzugen fahren und große Umwege zur Per-

gefährlicher Zonen und der üblichen
SchtfsaHrtSwege machen müssen.

Ei « deutscher Frieden . ' \
Auf ein zum Jahreswechsel vom Magistrat der

Stadt Hannover an den Generalfeldmarschall von
Hindenburg  gerichtetes Begrüßungstelegramm ist
eine Antwort eingelaufen , in der es heißt:

„Ich trete voll Zuversicht in das neue Jahr ein
mit dem festen Vertrauen , daß uns nach dem end-
gültigen Siege und Ueberwindung etwa bestehen-
der Schwierigkeiten ein ehrenvoller,  der schwe¬
ren Opfer würdiger deutscher Friede  beschie-
den sein wird . Also mit Gott getrost vorwärts !"

Friedenshoff«,ingen k» Hot. »v.
Das allgemeine Tagesgespräch auf der Straße und

in öffentlichen Lokalen bildet in Holland das Reuter¬
telegramm . das fast offiziell erklärt , England . Ame¬
rika , Frankreich und Italien stünden im Gedanken¬
austausch , weil das,Angebot der Zentralmächte , selbst
mit CzerninS Bedingungen , unter Umständen auch
für die Entente annehmbar  wäre . Jedenfalls
wird das bewußte Reutertelegramm in diesem Sinne
in HoUand aufgefaßt mit dem Ergebnis , daß die opti¬
mistische Friedensstimmung noch mehr gesteigerte wird.
Ruhiger Denkende fragen sich allerdings , ' wie weit
besagtes Telegramm eine Falle ist und einen nicht ganz
offenkundigen Zweck verfolgt.

Ter Kampf um die Brotkarte in Frankreich.
Der Beschluß Clemenceaus , /von der Einführung

der Brotkarte wieder abzusehen, um im Lande keine
Demonstrationen heraufzubeschwören , hat die mit der
Lebensmittelversorgung vertrauten Verwaltungskreise
peinlich berührt . Tie Bürgermeister des westlichen
Frankreich haben in einer jüngst abgehalte>nen Ver«
sammlung in Pa . tS den Ernst der Lage dargetan und
darauf hingewiesen , daß die Brotkarte unumgänglich
notwendig ist, wenn man in Frankreich eine Kata¬
strophe vermeiden will . Nach den optimistischen Be¬
rechnungen des Bürgermeisters von Maus , Rene Buon,
wird Frankreich Ende März ohne einen Bissen Brot
sein , wenn so weitergewirtschaftet wird wie heute.

Tas umstrittene französische Kriegsbndget.
Das französische Parlament hat sich erst in der

Neujahrsnacht um Mitternacht über das Kriegsbudget
für das erste Vierteljahr 1918 einigen können. Der
Senat hat die größten Schwierigkeiten gemacht bei der
Annahme der von der Regierung und der Kammer
beschlossenen Erhöhung der Erbschaftssteuer und der
Strafen für die Verheimlichung der Kriegsgewinne.

Tie Deutschen in Italien nach dem Süden.
Die römische „Epoca ^ berichtet, der Minister des

Innern habe strenge Vorschriften für die Internie¬
rung aller noch in Italien befindlichen Deutschen,
Oesterreicher und Ungarn erlassen . Nach Ablauf einer
fünftägigen Frist werden die feindlichen Untertanen
nach den vier Provinzen Aquila , AveMno , Benevento
und Cosenza gebracht und interniert werden.

In diesen Südprovinzen herrscht zur Zeit eine
Hungersnot.

Neujahrs -,Mrüße " von der Westfront.
Der Berichterstatter der „Times " bei der briti¬

schen Armee in Frankreich  meldet : *
Das neue Jahr wurde von den britischen Truppen

mit einem plötzlichen Orkan von Geschützfeuer einge-
ieitet . Um Mitternacht wurden 12 Samen aus 12
Batterien abgegeben . Dabei wurden bestimmte Punkte
systematisch beschossen, während die leichteren Geschütze
einen Regen von Schrapnells über das ganze Gelände
Niedergehen ließen . Die Deutschen antwor-
teten  aus dieselbe Weise oder indem sie mehrere
Minuten lang Gardinenfeuer abgaben

Lokales und Provinzielles.
Geisenheim . 5. Jan . Anläßlich des 300jährigen

Gedächtnisses des Universitätsgründers , Fürstbischof Julius
Echter zu Mespelbrunn Herzogs in Franken, hat die Kgl.
Universität Würzburg dem Reichsrat Grasen von Ingelheim
Echter zu Mespelbrunn zum Ehrendoktor in der juristischen
und staatswissenschaftlichenFakultät promoviert.

*§ Geisenheim , 5. Jan . In der vergangenen Nacht
sind in unserer Stadt , in der Hermannsstraße schwere Ein¬
brüche verübt worden. Im Jssingerschen Hause wurden
von den Einbrechern im Stalle die beiden vorhandenen
Ziegen geschlachtet und mitgenommen, während sie die
Köpfe der Tiere in den Kelten hängen ließen. Im Keller
des Herrn Holschier wurde eine Partie Sauerkraut und
Wein entwendet. Schließlich sind sämtliche Hühner des
Herrn Daniel eine Beute der Diebe geworden. Die Ein¬
brüche sind mit einer außerordentlichen Frechheit ausgeführt
worden, so daß wohl angenommen werden muß, daß den Ein¬
brechern die Einrichtung der betreffenden Häuser bekannt
ist. Ein Polizeihund konnte heute Morgen leider die
Spuren der Täter nicht feststellen. Hoffentlich gelingt es
die Täter trotzdem festzunehmen, damit eine weitere Beun-
ruhigung unserer Einwohnerschaft vermieden wird.

Geisenheim , 4. Jan . (Eingesandt.) Mit Staunen
las ich heute an den Anschlagbrettern, daß wegen mangel¬
hafter Sparsamkeit der Verbraucher das Elektrizitätswerk
seinen Betrieb einstellen wolle. Ich frage mich: Ist ' es
denn wirklich nötig, das Publikum dauernd öffentlich zu
bedrohen und in Aufregung zu versetzen? Ist es denn
unserer Behörde unbekannt, daß die Kgl. Regierung ange¬
ordnet hat, dem unter der Kriegslast genugsam leidenden
Volke unnötige Aufregungen zu ersparen? Es wäre doch
nichts einfacher, als diejenigen Verbraucher, die sich nicht
einschränken wollen, festzustellen. Wozu sind denn die
Stromzähler da ? Statt die gesamten Abnehmer zu be¬
drohen. sollte man energisch zugreisen und jeder Familie
monatlich etwa 5 Kilowattstunden zuweisen. Wenn die
Familie abends sich um einen Tisch versammelt, genügt
vollständig eine 25kerzige Lampe. Diejenigen Familien,
die mehr Flammen brennen, bloß um ihyr schönen Lüster zur
Geltung zu bringen, versündigen sich an der Allgemeinheit.
Diese solle man durch Revisionen der Zähler feststellen
und ihnen mit eiserner Strenge Vernunft beibringen. Aber
man versuche sein Heil nicht damit, daß man dasj gesamte
Publikum öffentlich bedroht. Als etwas anderes kann
man den Inhalt der letzten Bekanntmachung nicht auffassen.

* Geisenheim , 2, Jan . Die Handwerkskammer in
Wiesbaden teilt uns mit : Die Beschaffung von Möbeln
für Kriegsgetraute , sowie die Deckung des Bedarfs an
Möbeln überhaupt bringen jetzt und später in erhöhtem
Maße Aufträge für Schreiner und Tapezierer. Dieses Ge¬
biet soll dem Handwerk dauernd gesichert und zu diesem
Zwecke müssen dessen Kräfte organisiert werden. Zunächst
ist es nötig, zu wissen, welches Material und welche Be¬
triebe für die Ausführung der Aufträge zur Verfügung
stehen. Um dieses festzustellen und zu beraten, wie die
Sache am besten einzprichlen ist. findet am Dienstag , den
8. Januar 1918, nachmittags 3 Uhr, im Fürstenhof (Carl-
ton Hotel.) Bahnhofsplatz zu Frankfurt am Main , und
am Donnerstag , den 10. Januar , nachmittags 37 * Uhr,
in der Wartburg zu Wiesbaden, Schwalbacherstraße bl,
eine Besprechung statt, zu welcher alle selbstständigen Schrei¬
ner und Tapezierer eingeladen werden. An der Versamm¬
lung in Frankfurt a. M . nehmen zweckmäßig diejenigen
aus den Kreisen Frankfurt , Höchst a. M ., Obertaunus und
Usingen teil, während diejenigen aus den Kreisen Wiesba¬
den Stadt und Land, Untertaunus , Rheingau und St.
Goarshausen am besten der Versammlung m Wiesbaden
beiwohnen.

' Geisenheim . 5. Jan . Durch die Bekanntmachung
Nr . Pa . 1700/11 . 17. K. R . A. vom 5. Januar 1918 ist
die Beschlagnahme aller Mengen Papier zu Herstellung ge¬
klebte,. Papiersäcke (Sackpapiech angeordnet. Die Beschlag¬
nahme umfaßt Veräußerungs - und Verarbeitungsverbot.
Vom 20 Januar 1918 ab darf die Veräußerung und Lie-
ferung von Sackpapier nur gegen einen Bezugsschein der
Reichssackstelle, Berlin , erfolgen. Die Verarbeitung von
beschlagnahmten Sackpapier zur Herstellung geklebter Papier-
säcke von mehr als 3000 qcm . Sackflächeninhalt bleibt
zulässig.

Der genaue Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Bürgermeisterämtern enzusehen.

A Verbotene und erlaubte Sohlenschoner . Die
Ersatzsohlen-Gesellschaft macht darauf aufmerksam , daß
der Vertrieb der Sohlenschoner und Sohlenbewehrnn-
gen vom 1. Januar an verboten ist, insoweit sie nicht
aus kernigem Blank - oder Bodenleder ausgestanzt sind
und nicht eine Stärke von mindestens 2 Millimeter
besitzen. Rur der Vertrieb solcher Sohlenschoner ist
noch bis zum 28. Februar gestattet unter der Bedin¬
gung , daß die Klemverkaufspreise für das Stück bei
einer Länge von 2 bis 3 Zentimetern 4 Pfg ., bet
einer Länge von mehr als 3 Zentimetern 5 Pfg.
ntcht überschreiten . Austvendungen für Verpackung,
Kartons und ähnliches dürfen nicht besonders berech¬net werden.

A Kleinere Eisenbahnfrachtbriefe . Die Lage der
Papierversorgung macht es notwendig , auch bei den
Frachtbriefen an Papier zu sparen . Das Reichseisen¬
bahnamt hat deshalb das Frachtbriefmuster mit Geltung
vom 10. Januar d. Js . ab vorübergehend geänidert.
Das Muster für die neu zu druckenden Frachtbriefe

in der Weise um die Hälfte verkleinert , daß
dre bis jetzt unbenutzte Rückseite mit der rechten Hälfte
oes Frachtbriefes des jetzt geltenden Musters bedrucktwird.

. . A Ter Ausnahmctarif für Düngemittel nsw. wird
mit Gültigkeit vom 1. März d. Js . ab auch auf Kali¬
düngesalze ausgedehnt . Zu dieser Klasse von Gütern
rechnen auch Kalimagnesia bis zu einem Kalihöchst-
^Ehalt von 42 Prozent und Kieferit . kalziniert und
gemahlen . Die Frachtermäßigung um 20 Prozent wird
für diese Güter bis auf werteres nur gewährt unter
der Bedingung der Frachtzahlung für das Ladegewicht
der gestellten Wagen ; bet Ausnutzung des Ladegewichts
wird kein r rach Mach laß mehr gewährt.

>



^ . »Kuunfl »er Höchstpreise für Zündhölzer . Die
im Tezcmber 1916 festgesetzten Höchstpreise für Zünd¬
hölzer entsprachen nicht mehr den inzwischen erheb¬
lich gestiegenen Herstellungskosten . Der Reichskanzler
hat daher die Herstellerhöchstpreise um je SO M . für
die ganze Kiste oder die entsprechende Packung (um
25 M . bei Verpackung in Schachteln oder Koffern , zu
je 300 Stück) und die Zuschläge für imprägnierte
bunte und für flache Hölzer um je 20 M . erhöht.
Entsprechend sind die Kleinhandelshöchstpreise für das
Pack um je 5 Pfennig heraufgesetzt . Für eine Schachtel
Sicherheitszündhölzer oder überall entzündbare Hölzer
beträgt der Höchstpreis jetzt 6 Pf . (früher für 2 Schach,
teln 9 Pf -), für 2 Schachteln imprägnierte bunte oder
flache Hölzer 11 Pf . (früher für eine Schachtel ö Pf .) .

X Vom Mittelrhei«, 4. Jan. Ganz »»gewöhn-
liche Wasserstandsverhältnisse hat dieser Winter am Rheine
gebracht. Während sonst im Dezember Hochwasser zu ver-
zeichnen war , ist im letzten Jahr und auch jetzt noch ein
ganz niedriger Pegelstand festzustellen. Im Durchschnitt
ist der Wassersland um rund 5 Dieter niedriger als im
Vorjahre . Dabel ist aber zu berücksichtigeu, daß im Vor¬
jahr, wenn man vom Hochwasser des Jahres 1910 absieht,
der höchste Wassersland der letzten 20 Jahre verzeichnet
werden konnte. Für die Rheinschiffahrt ist der niedrige
Wassersland, wie er augenblicklich herrscht nicht günstig,
da die größeren und mittleren Schiffe und Kähne nur
zum kleinen Teil der Ladefähigkeit befrachtet werden
können.

* Wiesbaden , 5. Jan Dem Kaufmännischen Verein
ging aus einem Vergleich in einer kaufmännischen Streitsache
einzBetrag von 2000 Mark zu mit der Bestimmung, den-
selben zur Unterstützung von durch den Krieg geschädigten
selbständigen und angestelllen Kaufleuten zu verwenden.

X Vom Main , 3Jan . In Hochheim am Main
wurden in der letzten Zeit verschiedene Abschlüsse in 1917er
Weinen vollzogen. Ein Posten von 12 H'albstück 1917er
wurde wurde zu 3970 M . das Halbstück, ein Posten von
14 Halbstück 1917er zu 3500 M . das Halbstück verkauft.
Der gesamte Erlös für diese 26 Halbstück stellte sich auf
rund 108 000 Mark.

X Aus Rheinhessen, 3. Jan. Bereits jetzt schon
hat die jRachfrage nach Spargel » eingesetzt. In allen
Spargelbau treibenden Gemeinden suchen die Verwaltungen
der großen Städte im ganzen Gebiete des Rheines und der
Ruhr Abschlüsse auf Spargeln zu vollziehen. Bereits wur¬
den auch, solche Abschlüsse schon erledigt. Bei dieser starken
Nachfrage ist sicher nicht damit z» rechnen, daß die Preise
für Spargeln in diesem Jahre niedrig ausfallen und eine
Mk. für das Pfund wird sicher angelegt werden, denn die¬
ser Preis wurde bereits bewilligt. Ein bedeutender Teil
der zu erwartenden Spargeln wurde auf diese Weise bereits
fest verkauft.

X Bingerbrück. 3. Jan. Der Kreiskommunalver-
band hat zur Sicherstellung des Schlachtviehes das gesamte
Rindvieh, das ein Lebendgewicht von mehr als 4 Zentner
ausweist, für seinen Bedarf beschlagnahmt. Lediglich das
Zugvieh wurde davon ausgeschlossen. Bei dem Vorsitzen¬
den des Kreisausschußes ist für jeden Kauf- oder Tauschab¬
schluß die schriftliche Genehmigung einzuholen.

Aus aller Wett.
' * Berliner Berbrecherfahrte «. In Quarih bei

Glogau drangen nachts Einbrecher in das Stadtamt.
Durch das Geräusch geweckt, begaben sich der Orts-
lwrsteher und seine Frau in die Amtsräume . Dort
begegneten sie zwei Männern , die nach vollbrachtem
Einbruch im Begriff standen , das Amtsgebäude zu
verlassen . Einer der Männer versetzte dem Ortsvor-
steher einen Schlag gegen die Stirn , so daß er zurück,
taumelte und eine blutige Wunde davontrug . Der
indere Einbrecher schlug der Frau des Ortsvorstehers
>ie brennende Petroleumlampe aus der Hand . In der
Dunkelheit gelang es beiden Einbrechern , mit dem in
!inem Handkoffer geborgenen Raube von etwa 20 000
Rark zu entkommen . In Ottendorf (Kr . Sprottau)
ourden die Verbrecher , die sich als Berliner entpuppten,
ftfaßt ; einer von ihnen ist später entkommen.

M „Fein -» t,. «* vte Xv' eit zugruno . oU
Sh lv e sie r f e l e r in Berlin hat einen Verlauj ge¬
nommen , wie seit langem nicht. Im Gegensatz z«
früher spielte sich das Treiben weniger in der Oeffenb
lichkeit ab . Dafür aber gings in den Lokalen um ft
höher her . Ein großer Teil der Berliner Bevölke¬
rung erwartete das neue Jahr in irgend einem Kaffee,
haus , Kabarett oder Weinrestaurant . Der Andranx
auf die einzelnen Lokalitäten war so stark, daß schon
Tage vorher alle Plätze durch Vorausbestellung ver.
geben waren . Die Verkehrsmittel waren lange Zeit
hindurch sichtbar überlastet , und zwar in allen Stadt¬
teilen . Die Restaurants „entschädigten " sich für de»
Andrang durch ganz fabelhafte Preise , ohne damit
auf Widerspruch zu stoßen.

*• Schauerliche Mordtat . Eine furchtbare Mordtat
wurde in dem städtischen Gaswerk im Wiener Vor-
ort Simmering verübt . Dort wurde ein junger Ar-
beiter erschlagen. Der Täter ist unbekannt . Ter Mord
ist dadurch besonders gräßlich , daß dem Opfer am
rechten Oberschenkel ein dreißig Zentimeter langes und
zwölf Zentimeter breites Stück Fleisch  bis zum Kno-
chen herausgeschnitten  wurde . Dieses Stück
Fleisch hat der Täter mitgenommen.

** Tas Tagebuch des Höhlenbewohners . In Kol-
lund entdeckte die Polizei in einem Waldversteck eine
bewohnte Höhle . In der Nacht schlich sich eine Pa¬
trouille an das Versteck. Als auf Anruf der Höhlen¬
bewohner nicht herauskam , feuerten die Gendarmen
mehrere Schüsse ab , worauf sich zwei Mann im Höhlen-
eingang zeigten : ein gewisser ASmus Jensen aus Kol-
lund und sein Bruder . Die Gendarmen fanden außer
der modernen Kücheneinrichtung auch viel Silberzeug,
Messer und Gabeln . Es herrschte peinliche Sauber¬
keit und Ordnung . Jensen hatte ein Tagebuch über
seine zahlreichen Villeneinbrüche geführt , so daß Zeit
und Stunde der Tat sich gleich feststellen ließ.

** Ter Roman einer Arzttochter kam m Allen-
slekn vor der Strafkammer ans Licht. Die 25 Jahre
alte Helene Klawinska aus Hohensalza wurde von
der Anklage der Urkundenfälschung freigesprochen , ob¬
wohl ihre Mitwirkung bei Wechselfälschungen klar zu
Tage lag . Das Gericht erkannte , daß sie willenlos
tn der Macht eines Schwindlers fta»s . Vor 6 Jahren

yarre sie otesen, oer sicy ,^ erau »uer Ävgoan von
Czarnowski aus Posen " nannte , kennen gelernt und
stand seitdem so in einem Bann , daß sie ihm in alle
Welt folgte . Der Schwindler , ein gewisser Klima-
schewskt, ließ das Mädchen in der Kirche vor dem Altar
mit erhobener Hand den Schwur leisten , von ihrem
Bogdan nicht abzulassen . Sie lebten dann in wilder
Ehe tn einer Bllla in Zoppot . Dann erfuhr das
Mädchen, daß der Mann verheiratet und Vater von
7 Kindern war , blieb aber bet ihm und lebte 5 Jahre
mit ihm tn Neuhork . Der Mann behandelte sie schlecht,
prügelte sie sogar , aber sein Blick machte sie willenlos.
Nach Deutschland zuöückgekehrt, legte sich Klimaschewski
aus Schwindeleien , wobei er das Mädchen als Werk-
tzeug gebrauchte , bis die Polizei eingriff.

•* Gänse von Ratten vernichtet . Bon Ratten
angefressen wurde tn einer Straßburger Gänsemästerei
ein Kalbes Dutzend im letzten Stadium der Mästung
befindliche Gänse . Man hatte diese, wie das tn Straß¬
burg so üblich ist, im Kellerraum tn ganz engen
Käfigen unbeweglich gehalten . Talergroße Fletschstücke
hatten die Nager aus dem Rücken gebissen und sich
an dem feinen Fett unter den Flügeln wohlgetan.

** Zwangsschusterei . In Nordhausen fordert der
Magistrat die hilfsdienstpslichtigen Schuhmacher auf,
mindestens zehn Paar Schuhe wöchentlich für die Liefe-
rungs - und Rohstosfgenossenschaft auszubessern , widri¬
genfalls ihre ganze Arbeitskraft dem Hilfsdienst nutz¬
bar gemacht wird und sie in gemeinschaftlicher Werk¬
statt zu arbeiten haben.

** Von der Kuh getötet . In Irschenberg (Obb.)
hat die Lettnerbäuerin Anna Stadler einen schrecklichen
Tod gesunden . Die Frau wollte eine verkaufte Kuh
aus dem Stall führen . Das Tier wurde dabei wild
und brachte der Frau , Kriegerfrau mit 5 Kindern,
so schwere Verletzungen bei . daß sie in kurzer Zeit
eine Leiche war . Das Tier mußte erschossen werden.

Neueste Nachrichten.
- TU Kerlin , 3. Jan Abends. Amtlich. Von den

Kriegsschauplätzen nichts Neues.
TU Berlin , 4. Jan . Im östlichen Aermel-Kanal sind

von unseren U-Booten kürzlich 24 000 Br .-Reg.-To . vernichtet
worden. Sämtliche Schiffe waren schwer beladen und be¬
waffnet nnd fuhren bis auf eins unter stärker Sicherung.
Ein tiefbeladener großer Tankdampfer, der Kurs auf Cher¬
bourg hatte, wurde aus einem starken durch viele Fischoampfer
und U-Boots -Zeri'törer gesicherten Geleitzug h>rausgeschosse».
In dem Erfolg, der unter erschwerenden Verhältnissen er¬
rungen und darum um so anerkennenswerter ist, war in eister
Linie ein kleines U-Boot beteiligt, das unter der schneidigen
Führung seines Kommandanten Oberleutnant zur See Stein¬
dorff im Dezember vorigen Jahres durch schnelles Arbeiten
in 2 Unternehmungen insgesamt 22500 Br .-Reg .-To.
vernichtet, hat.

Der Cef des Admiralstabes der Marine.
TU Berlin . 4. Jan . Der Verlust dieses Tankdampfers

trifft die Entente um so schwerer, als der deutsche Bericht
seit Mitte vergangenen Monats bereits ähnliche Versenkungs¬
fälle melden konnte. Die Frage der Oeleinfuhr , die für die
Versorgung der aus Oelfeuerung angewiesenen feindlichen
Kriegsflotte große Bedeutung hat, gestaltet sich immer kri¬
tischer für den Verband . Vor kurzen trat in Washington
ein Ausschuß englischer und amerikanischer Fachleute zusammen
um über die Oelverteilung zu beraten.

Die U-Boot Abwehr, zu der besonders Motorschiffe
herangezogen werden müssen, hat durch Erweiterung des
Sperrgebietes und durch vermehrten Oelverbrauch den eng¬
lischen Import vor neue Schwierigkeiten gestellt. Eine
der nenesten Wirkungen äußen sich in dem Verbot des
Autofahrens von Privaten in England . Zur Beschwichtigung
der erregten Bevölkerungen funkte Poldhu dies Nachricht
in die Welt, daß in England ein Oelbrunnen entdeckt worden
sei, der jährlich 160 000 Galonen liefern könnte. Was
Poldhu verschwieg, ist, daß England einen jährlichen Bedarf
von 600 Millionen Galonen hat, daß also 160 000 To. seine
Abhängigkeit von überseeischen Zufuhren aus Amerika und
Asien nicht nennenswert zu mindern in der Lage sind.

TU Berlin . 4. Jan . In der heutigen Sitzung des
Hauptausschusses, die bereits um 10 Uhr beginnt, werden,
wie das „Berliner Tageblatt " hört, die einzelnen Parteien
der Reichstagsmehrheit zu der gestrigen Erklärung des
Reichskanzlers über den Abbruch der Friedensverhandlungen
in Brest-Litowsk Stellung nehmen. Die bürgerlichen Par¬
teien dürften sich dabei ziemlich rückhaltlos hinter die Re¬
gierung stellen und erklären, daß man tatsächlich in dem
Wunsche der Russen, den Verhandlungsort nach Stockholm
zu verlegen, nicht Nachkommen könne. Sodann werde
man versichern, daß die Russen an der Aufrichtigkeit
Deutschlands, den Völkern in den besetzten Gebieten in
loyaler Weise die Abstimmung über ihr künftiges staatliches
Geschick zu ermöglichen, nicht zu zweifeln brauche. Die sozial¬
demokratische Fraktion scheint, ganz abgesehen von den
Unabhängigen, nicht ganz so weit wie der bürgerliche
Flügel der Mehrheitsparteien in dem Vertrauen zu dem
Kabinett Hertling gehen zu wollen. Es ist sehr wahr¬
scheinlich. daß der Reichskanzler heute noch einmal das
Wort ergreifen wird , um seine gestrigen, recht kurzen und
bestimmten Erklärungen zu erläutern, d. h. in einem etwas
versöhnlicherem Geiste ayzudeuten.

TU Berlin , 5. Jan . Die Verhandlungen der Par¬
teien mit dem Reichskanzler dauerten gestern den ganzen
Tag über an, bis in die ipäten Abendstunden. Nach einer
interfraktionellen Besprechung der Mehrheitsparteien , d. h.
des Zentrums , der Fortschrittlichen und der Sozial -Demo-
traten, begaben sich Vertreter dieser Parteien zum Grafen
Hertling. Die Nachricht, daß die Medrhcit auseinander
gefallen sei. entspricht, wenigstens zur Zeit, nicht den Tat-
suchen. Man erwartet, daß die heutigen Verhandlungen
des Hauptausschusses einen bedeutsamen Verlauf nehmen
werden^und von ihm dann auch die weitere Entwickelung
der Dinge im Inneren abhängen wird . Der Versuch der
Sozial -Demokratie, die vorhandenen Schwierigkeiten zu be¬
seitigen, ist, wie der Vorwärts berichtet, nicht ausgegeben
und im Augenblick auch noch nicht hoffnungslos.

TU Stettin , 4 . Jan . Die Sturmflut zerriß bei
Damkirort 200 Meter Dünen . Die Ostsee flutet bis Sucko-
werseg. Damkirort ist überschwemmt und äußerst bedrängt.

TU Stockholm , 4. Jan . Der König beschloß im
gestrigen Ministerrat , Finlanh als unabhängigen Staat
anzuerkennen.

TU Von der Schweizer Grenze , 4. Jan . Die
Baseler National Zeitung meldet aus Kopenhagen : ein
offizieller Vertreter der Bolschewiki-Regieruvg begibt sich
augenblicklich nach Dänemark, wegen einer Verlegung der
Fnedenskonfesenz nach Kopenhagen, um dort Besprechungen
aufzunehmen:

TU Von der schweizer Grenze , 5. Jan . Die
Prawda meldet: Die russische Regierung bewilligt keine
Fristverlängerung für die Alliierten. Morning Post berichtet:
Die bevorstehende neue amtliche Erklärung der Alliierten
über die Bedingungen, unter denen sie zu Friedensdesprech«
ungen bereit sind, bringen keine Aenderung der bisherigen
Erklärungen der Entente in der Frage der Kriegsziele. Der
Gegensatz der Grundsätze zwischen den beiden Mächte¬
gruppen ist daher vorläufig unüberbrückbar.

PriMeleskmm der„Geisenheim» Mm,"
WTB Großes Hauptquartier , 5. 3a «.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Front , östlich von

Ipern , in einigen Abschnitten zwischen
Skarpe und Somme , sowie in der Gegend
von Avoeourt und St . Quentin entwickel¬
ten sich zeitweise lebhafte Feuerkümpfe.

An der übrigen Front war die Artille¬
rietätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt.

Oestlich von Bullecourt hatte eine ge¬
waltsame Erkundung vollen Erfolg und
brachte eine größere Anzahl gefangener
Engländer ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereigniffe.

/ Italienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen der Brenta und dem Montello

lebte das Artilleriefener vorübergehend
auf.
Der Generalquartiermeister Ludendorff.

Spielpla « des Kgl . Theaters z« Wiesbaden
vom 6. bis 13.>Januar.

Sonntag , Nachm. Bei aufgeh. Abonnement ! Auf
Allerhöchstem Befehl.: Vorstellung für die
Kriegsarbeiterschast: s„Die Tante aus Sparta"
Ans. 2 Uhr. Abends Ab. A. Zweites und letztes
Gastspiel des Kammersängers Herrn Gustav
Schwegler v. d. König!. Oper in Berlin : „Die
Zauberflyte" Ans. ß.  Uhr . „Sarastro " Herr
Kammersänger Schwegler a . G.

Montag , Ab. B . „Der arme Heinrich- Ans. 7 Uhr.
Dienstag , Aufgeh. Ab. „Dreimäderlhaus " Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, Bei aufzeh. Abonnement . Volkspreise 12.

Volksabrnd : „Könige" Ans. 7 Uhr.
Donnerstag , Ab. C . Einmaliges Gastspiel der 'Kammer-

sängerin Frau Ottilie Metzger-Lattermann vom
Stadttheater in Hamburg : „Der Troubadour"
Ans. 7 Uhr. „Acuzena" Frau Ottilie Metzger-
Lattermann a . G.

Freitag , Ab. A. „Die Journalisten "' Ans. 7. Uhr.
Samstag , Aufgeh. Abonnement ! Gastspiel des Frl.

Hannelore Ziegler vom Großherzogl. Hof- und
Nati naltheater in Mannheim : „Die Hand"
Ans. 7 Uhr. „Vivette " : Frl . Hannelore Ziegler
als Gast. Hierauf : Eigene Tänze von Hanne¬
lore Ziegler.

Sonntag , Ab. D. „Lohengrin " Anfg. 4 Uhr.
Katy . Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim

Samstag , d. 5. Jan . von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl.
Beichte.

Sonntag , d. 6. Jan , Fest der hl . drei Könige 7 Uhr Frühmesse.
81/* Uhr Schulgottesdienst . 91/. Uhr Hochamt, 2 Uhr:
Andacht. 3% Uhr Weihnachtsfeier des Frauenbundes und
Marienvereins im Vereinshause , bei der außer einem The¬
aterstück eine Verlosung stattfindet.

Nächsten Sonntag ist in unsrer Pfarrei der Tag des ewigen Gebetes,
welches morgens um 6 Uhr beginnt und mit der abends
um 6 Uhr anfangenden Schlußandacht endigt . Tie Früh¬
messe ist un^ 7, die Schulmesse um 8, das Hochamt um 9
Uhr. Die Stundenvrdnung ist an den Kirchentüren zu
lesen. Tags zuvor ist von 4 Uhr an Gelegenheit zur hl.
Beichte. Zu fleißigen Sakramentenempfange werden alle
besonders die Frauen und Jungfrauen eingeladen.

Stiftun gen
Montag , 7‘U Uhr Exequieuamt für Johann Kreis.
Dienstag , 7 Uhr Gest. hl. Messe für die Eheleute Peter Hißnauer

und Therese geb. Vollmer.
7' /. Uhr Aint für Georg Fröhlich bestellt vom Gesellenverein

Mittwoch 7 Uhr : Gest. hl. Messe für die Eheleute Georg Fröh¬
lich und Anna geb. Vollmer.
7*/* Uhr Amt für den im Krieg gefallenen Jakob Eifer,
bestellt vom Gesellenverein.

Donnerstag , 7' /. Uhr Gest. Amt für Anna Maria Oechs.
Freitag . 7 Uhr Gest. Hl. Messe für die Eheleute Veter Hißnauer

7*/‘ Gest. hl. Messe für Wendelin Vollmer und Ehefrau
Josepha geb. Rüßler . '

Samstag , 7 Uhr Hl . Messe für Anton Müller.
7' /« Hl. Messe für Helene Ehrhard.

Evangel Gottesdienst -Ordnung in cheisenheim.
Sonntag . 6. Jon Vorm . \  10 Ufte Gottesdienst.

‘/. ll Uhr Kindergottesdienst.

Kriegs-Trauerbildchen
als Andenken an Gefallene, ln verschiedenen Mustern
erhältlich ln der Geschäftsstelle der Gelsenhelmer Ztg.



Kaiser und Reichstag.
Berm Jahreswechsel ist vom Präsidenten deS

Reichstags Exzellenz Tr . Kaempf  an Seine Ma¬
jestät den Kaiser  folgendes Telegramm gerichtet
worben:

„Euere Kaiserliche und Königliche Majestät bitte
lch, beim Jahreswechsel die ehrfurchtsvollsten und herz-
llchsten Glückwünsche des Reichstags entgegennehnien
zu wollen . Euere Majestät blicken mit dem deutschen
Bolle auf ein Jahr zurück, das den deutschen Waffen
und Venen seiner Verbündeten zu Wasser , zu Lande
und in den Lüften die ruhmreichsten Erfolge gebracht,
den unwiderstehlichen Offensivgeist unserer Heere lind
Flotten von neuem bewiesen und die Widerstands¬
kraft des deutschen Volkes an der Front und in oer
Heimat zum glänzendsten Ausdruck gebracht hat . Tas
Samenkorn des Friedens , das Euere Majestät mit

Euerer hohen Verbündeten am >2. Dezem¬
ber 19 lü gesät, ist aufgegangen . Mit Euerer M «B
sestät treten wir in das neue Jahr in der begrün¬
deten Hoffnung ein , daß. das blutige Völkerringerr
sich seinem Ende nähern und uns dem ersehnten Ziel
eines Friedens entgegenbringen wird , der unser «. i
unserer Verbündeten unbehinderte Entwicklung a .,er
geistigen und wirtschaftlichen Kräfte in der Well ge¬
währleistet . Möge des Allmächtigen Segen ruhen auf
Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät , dein
ganzen Kaiserlichen und Königlichen Hause und auf
unserem geliebten Vaterlande !"

Daraus ist folgende Antwort eingegangen:
,,Jch danke Ihnen herzlich für die freundlichen

Wünsche, die Sie mir im Namen des Reichstage-
beim Ausgang aus dem alten sieg- und ruhmgekröiuen
Jahre dargebracht haben . Ten unerschütterlichen Wil¬
len , einen die Zukunft und Wohlfahrt des Reiche-
sicherstellenden Frieden zu erkämpfen , wird das deutsche
Volt — das vertraue ich zuversichtlich — auch inr
neuen Jahre an der Front und daheim in Treue
zu Kaiser und Reich krafwoll bestätigen . Und mit
Gottes Hilfe wird das schwere Werk gelingen und
das ersehnte Friebensziel in absehbarer Zeit erreicht
werden . Wilhelm l. R."

Hilst alles nichts.
Weder „ Standartschiff ", — noch Geleitzng.

Es ist mit dem stolzen England weit gekommen.
Die Regierung läßt auf allerlei Anfragen erklären:

„Die Verbandsregierungen und die neutralen
Regierungen (!) wünschten nicht, daß die Gesamt¬
zahlen ihrer Verluste,  die Runciman ver¬
langt , gegeben  werden ."

Eine bessere Bestätigung der Richtigkeit unserer
Meldungen über die U-Boots -Erfolge können wir uns
garnicht wünschen. Und ein durchschlagenderes Ein¬
geständnis der Ohnmacht gegenüber den U-Booten eben¬
falls nicht.

Tie Geleitzüge helfen ja nicht.
Tas muß man endlich zugestehen. Tie „Daily

.News " geben zähneknirschend zu:
„Die neuerdings erfolgte Zerstörung eines Ge¬

leitzuges muß außer Entrüstung  tiefgehende Be-
sorgnis  im Volke Hervorrufen , die dadurch nicht
vermindert wird , daß man diesem die Tatsache so
lange vorenthält . Es fällt schwer, mit der nötigen
Zurückhaltung von einem Unglücke zu sprechen, welches,
abgesehen von seinem Umfang , ein dermaßen beklagens¬
wertes Versagen trotz der vor einigen Monaten erhal¬
tenen Lektion erkennen läßt . Das Volk hat ein A n -
recht auf volle Wahrheit  sowie auf eine ent¬
sprechende Bestrafung der Schuldigen und wird sich
mit der offiziellen Erklärung , daß niemand verant¬
wortlich gemacht werden kann , nicht zufrieden geben.
Daran hat es mehr wie genug gehabt , sei es auf dem
Lande oder zur See , von der „Goeben " angefangen bis
Mesopotamien . Inzwischen sind wir gezwungen , von
neuem eine Antwort auf die seit 21/» Jahren gestellte
Frage zu fordern , ob die fähigsten Kräfte in der
Admiralität verwandt werden . Die Nation setzt unbe¬
grenztes Vertrauen in die Flotte , aber das Vertrauen
in die Admiralität hat — abgesehen für eine kurze
Periode — nicht diesen unbestrittenen Charakter ge¬
tragen . Die Angelegenheit ist um so ernster , als die
Gefahr vorliegt , daß der Geist der Marine unter diesen
Vorkommnissen leidet . Dem muft iin ^ r ' oTfcn Um¬

ständen begegnet weroen , uno wrr neuen an rt > Ne¬
gierung die dringliche Forderung , diese von uns ge-
stellte Frage furchtlos und ohne sich von anderen Rück¬
sichten als die Sicherheit der Nation leiten zu lassen,
einer Lösung entgegenzuführen ."
Und die Standardschiffe -Einheitstyp bauen sich nur

langsam.
So große Hoffnungen man sich darauf macht, jetzt

muß man ernlehen , daß man damit in einem Jahre
nicht an Schiffsraum schaffen kann , was wir in einem
Monat versenken:

In der Wochenschau der „Nation " vom 15. Dez.
heißt es : „Die jüngste Wochenziffer der von den Unter¬
seebooten versenkten großen Schiffe — vierzehn — ist
wieder hoch, wodurch natürlich auch der Monatsdurch¬
schnitt beträchtlich steigt . Die Schiffsverluste sind ein
schwerer Faktor der Gesamtlage ; der Premierminister
muß daher die Zweifel , die eine oberflächliche Behand¬
lung dieser Frage erregt , zu verstehen und zu bemessen
suchen. Sir L. Chiozza Monehs Antworten auf die
dahingehenden Fragen folgen der trivialen Me¬
thode,  die Lloyd George eingcführt hat . Ter Bau
der Standardschiffe bedeutet nach Sir Leo nicht den
ganzen Umfang des neuen Schiffsbaues . Er führte
dann Zahlen an , aus denen hervorging , daß für No¬
vember die ganze hinzukommende Tonnage an Ein¬
heitsschiffen unter 50 000 Tonnen (die unsere U-Boote
in 2 Tagen versenken. D . Red .) blieb , und knüpfte
daran die Versicherung , daß wir der Möglichkeit nieß-
bar nahe gekommen seien, unsere monatlichen Schiffs¬
verluste auszugleichen . Wenn wir seinen unklaren
Ausdrücken überhaupt etwas entnehmen können , so müs¬
sen wir annehmen , daß eine sehr große Tonnenzahl
von Nicht-Einheitsschiffen bei uns oder in Amerika
gebaut wird . Aber die Antwort ist als Beruhigung
über die Schwere der Schiffsverluste beinahe wert¬
los.  Auch nimmt sie stillschweigend an . daß nur ganz
verlorene Schiffe ein Schaden für uns sind , während
poch die Zahl der Schiffe , die sich beschädigt  mit
Mühe heimfinden , gleichfalls sehr stark ins Gewicht
fällt . Was sollen also alle diese Ichnitzelberech-
Minoen . .

Am 5. Januar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr.
?g . 1600/11 . 17 K. R . A.. betreffend Beschlagnahme von
Papier zur Anfertigung geklebter Papiersäcke erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Festung Mainz.

Kekanntmachung.
Mittwoch de« 9 . und Donnerstag den 10.

Januar werden die den Versorgungsberechtigtenauf
Grund der Anordnung des Kreisausschußes vom^ 24.
Oktober v. Js . statt Brotstreckungsmiitel bis 31. Januar
ds . Js . zustehenden Kartoffeln (20 Piund aut die jPer-
son) in dem Freiherr von Zwirlein 'schen Keller in nach¬
stehender Reihenfolge verausgabt:

Für die Familien mit den Anfangsbuchstaben
A—B am Mittwoch von 9 —I I Uhr
C - F
G - J
K—L

Ri
N

O - P
Q - R

S
T - V
W - Z

Donnerstag -

11— 12
2 3
3 - 4
4 - 5
9 - 10

10- 11
11—12
2- 3
3 - 4
4 - 5

In Betracht kommen diejenigen die ihre Kartoffeln
von dem Erzeuger bezogen haben Diejj Bezugscheine
sind an« Mittwoch Vormittag bei der Stadlkaffe gegen
Zahlung des Betrages (Mk. 6,80 die >00 Pfund ) ab¬
zuholen.

Geisenheim,  5 . Januar . 1918.
Der Beigeordnete : Kremer.

Kekanntmachung.
Vom 14. Januar 1918 ab tritt in hiesiger Stadt

die neue Anordnung ?nr Regelung der festen
Kundschaft beim Verbrauch non Brot und
Mehl in Kraft und werden die Karten hierzu ausge¬
geben wie folgt : ,

am Montag de » 7 . Januar 1918
von 9— 10 Uhr für die Lebensmiltelkarteninhaber

Nr . l - 70, 391 —450 , 745 - 800,
.. 10— 11 „ 71- 140, 451 - 500, 801 - 850,

11— 12 „ 141- 200, 501 - 560, 851 - 900,
am Dienstag den 8 . Januar ^ l918

von 9- 10 Uhr Nr . 201 - 270, 561 - 620, 901 — 950,
10- 11 „ 271 - 340, 621- 680, 951 —1000,

.. 11- 12 „ ., 341 —390,^681 —744,1001 —1030
Das Suvkikum wird dringend ersucht, sich genau

an der ausgeschriebene » Hleisiensotge zu hatten zur
Wermeidnng von Störungen . Alte Lebensmittelkarte
ist vorzulegen.

Es werden an die Haushaltungen Verbraucher- und
Bäckerkarten ausgegeben. Krsiere bleiben im eigenen
Besitz und sind bei jeder Arotabholung dem Wäcker
zur Entwertung des in Arage Kommenden Wochen-
fetdes vorzutegen ; die BäckerKarteu sind dem Bäcker,
bei welchem das Brot des Kalbjahres hindurch be¬
zogen werde » soll, nach vorheriger Eintragung des
Aamens des Rückers (mit Finte ) bis spätestens
Mittwoch den 9. d. Mts .« mittags 12 Mhr . avzu-
geöen . Es steht den einzelnen Haushaltungen frei, bei
verschiedenen Bäckern ihre Kundschaft anzumelden.
Während des Halbjahres ist ein Wechsel unzulässig.

Bei Abmeldungen , Relsebrotmarken - und
Imiebackkarte« - Anforderung sind stets die
Verbraucher- u. Kackerkarten hier norxulegen.

Geisenheim,  5 . Jan . 1918.
Der Magistrat .Kremer, Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Anmeldung zur Rekrutierunasstamm¬

rolle 1898.
Die noch nicht ausgehobenen Militärpflichtigen

des Jahrgangs 1898 und der älteren Jahrgänge,
welche hier wohnen, werden hierdurch aufgeioroert, sich
bis zum 15 . Januar 1918 zur Stammrolle zu mel¬
den. Die Militärausweise und bei auswärts geborenen
des Jahrgangs 98 die Geburtsurkunden , sind vorzulegen.

Anmeldung zur Landsturmrolle 1900.
Die in den Monaten Oktober , Uovember n.

Dezember 1909 geborenen Kandstnrmpflichtigcn
werden hiermit aufgesordert, sich bis zum 10 . Januar
1918 hier zur Stammrolle anzumelden.

Geisenheim,  4 . Jan . 1918. »
Der Bürgermeister : I . Ä Kremer,  Beigeordneter.

Danklagnng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinschciden und der Beerdigung meiner
lieben Gattin , unserer guten Mutter , Tochter
und Schwester

flau Magdalena6i$?k
geb. Graf

sagen wir Allen unfern tiefgefühlten Dank.
Besonvers danke» wir für die reichen Kranz,
und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Geisenheim . RüdeShcim , Mannheim , den

den 5. Januar 1918.

F.J.Petry’sZahn-Prazis
Gegründet Z . Rh . , MSU üliiMMls . M iU

Neu! Petry ’8 Patent-Gebisslestbaiter.
Deutsch*

Reichspatei t.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe-
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter könnet . auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht rden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Sy teme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Pfähle
Weinbergs Stickel 1,50,
1,75 und2 Meter lang.
Große Auswahl in kya-
nisierte und imprägnierte
Baumstiizen;dicke impriig-
nierteu. dyanisierte Pflöcke

zu haben bei.
Gregor Dillmann.

Lose
d. Kgl.Preuß .Klaffenlotterie

Ziehung : I . Klaffe
8. Januar 1918.

Vs '/* '/- '/. Los.
5.— 10.- 20.— 40.— pro Kl.
Porto 25 Pfg . empfiehlt

BelleSheim,
Kgl. Preuß . Lotterie-Einn.

Bingen a. Rh.
Alle Sorten

Gemüse
Blumenkohl,Schwarzwurz,
Wirsing,Weißkraut,Kran-
sekohl, Endivien, n. Feld¬
salat. Grünes, Merettig,
Gelderüken,gelben.weiße
Erdkohlrabi. Eingemachte

Rübenp. p.
Als Obst:

Eß- «. KoWsel
Tafel-Seils. Sxem-

EMU
Gregor Dillmann

Marktstraße.

MM
mi Wetterirnien

nimmt ständig an
Chemische Fabrik»

Winkel.

,

l

Frißdr. Einer, lvlesWeii |
Fßrnsprßdjßr 1924 16 Nßvgassß 16 Fßrnsprßrtjßr 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden, Socken,
Strümpfe, Strickwolle,

Westen, Leibbinden, Kniewärmer , Handschuhe,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, DrdensOdnder, Ordensdefiornlionen,
Herren-, Damen- und Klnder-lDäsdje,

Kragen, Manschetten, Kranatlen.

Prim Flaschenbier
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

Kjat-alIranenbaab
Ä Deutschlands::::
Zweigoerein Geisenheim

Weihnachtsfeier.
Sonntag , 6. ^ an . im Saale
der Germanickkath.Vereinsh
Anfang pünktlich 3 '/ - Uhr.

Weihnachtsspiel.
In Davids Stadt

2 Aufzügev.Maria Deoata.
Danach Verlosung. Der
Marienverein ist frdl. einge-
aden. Die Mitglieder der
beiden Vereine erhallen
ein Freilos und zahlen für
den Eintritt 20 Pfg . zur
Deckung der Unkosten Nicht¬
mitglieder zahlen 1 Mark.
Kinder haben keinen Zutritt.

Kaffenöffnung 3 Uhr..

HOckir suchen zum baldigen
Eintritt einen tüchti¬

gen , zuverlässigen

Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und Angabe der
Gehaltsansprüche erb. an:
Gewerkschaft Quint in

Quint bei Trier.

1Ziege
zum Schlachten gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts-
_ stelle.
Pt AMAC eigener Arbeit
4 Itlljv2 > mit Garantie
Mod. Studier-Piano

1,22 m h. 450 i ' ,
„ 2 Käcilla-Piano

1,25 m h. 500 M.
„ 3 Rhenania a

1,28 m h. 570 M.
„ 4 Rhenania B ,

l 28 m h. 600 M.
. 5 Mogunlia A

1,30 m h. 650 M.
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M.
. 7 Salon A

1,32m h. 720 M.
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M
ir s. w. auf Raten ohne Auf
schlag per Monat 15- 20 Mk
Kasse5°/0 — Gegründet 1834Wilh. Müller
Kgl.Span.Hof-Piano-Fabri

Mainz.

Bei allen
Einftüufen
nehme man Bezug
auf die in dies.Zei¬
tung sich empfeh¬
lenden Geschäfte.
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